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M 93. Mittwoch , den 22 . November . 1865.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweimal , Mittwochs und Sonnabends . Preis pro Quartal 7Vs Groschen . Inserate finden Dienstag resp

Freitag bis 4 Uhr Nachmittags Aick " "" " .

Mn Familiengeheimniß .

Erzählung von Ernst Willkomm .

( Fortsetzung . )

Graf Ottfried Halle seinen glückliche » Tag und diese glückliche
Stimmung der Ercellenz kam Allen zu Gute . Er erzählte Man¬
cherlei von seinen vielen Reisen , die er gemacht hatte , und von
den Erlebnissen deren Zeuge oder Tljeilnchmer er gewesen mar .
Alle hörten anfmerksam zu , was schon ans Etiqnetic selbst dann
geschehen sein würde , wenn auch das Mitgctheilte von keinem be¬
sonderen Interesse gewesen wäre . Mit entschiedenem Behagen ver¬
weilte Gras Ottfried wieder bei Erwähnung italienischer Begeben¬
heiten . — hier erst — das fühlte man dem Alten Herren an —

befand er sich recht m seinem Elemente , und wenn er anck wie¬
derholt bethenerte , nur in der Jugend könne der Fremde Italien
wirklich genießen und verstehen , im alter dagegen thne man klü¬
ger man meide daS vielgeliebte Land ; so glaubte doch Niemand ,
daß ibm diese letzte Bchanpinng ans dem Herzen

' komme .
Mitten in einer Erzählung , welche in Capna spielte , trat un¬

erwartet der alte Bcanduu in ' s Zimmer , dessen El scheinen den
Grafen ans der Stelle verstummen machte .

Die beweglich gewordenen Züge EboldShcimS wnrder wieder
starr und ernst , lind die fast drohend sich über die Stirne legende
lief : Falte verlieh ihm das Ansehen mieS Menschen derüber etwas
Finsteres unaufhörlich , brütet .

Brandini näherte sich dem alten Grasen und richtete leise eine
Frage an diesen .

„ Weshalb ? " lautete die Gcgcnssagc Eboldshcims . „ Vorhin
ward ich ja abgewiesen .

"

„ Die Einsamkeit , Epeelle » ; , der Mengel an Beschäftigung
„ Schon gut, " siel Graf Ottfried dem alten Diener in daö

Wort , „ mag eS ö ' rnm s>in . Nur verlange ich, daßjman sich der
Sitte begnemt . Ich wünsche dem schönen Eigensinn diese Mei¬
nung kund zu thnn . "

Brandini entfernt sich mit einem scharfen Seitenblicke ans
Onno .

Dieser snchic eine Erklärung in Cvrdclia ' S Auge zu lesen , und
Doclor am Ende blitzte hinter seinen großen Brillengläsern bald
de » jungen Fähudrich , bald den NegimentS - Anditenr , wie zwei
junge Leute an denen man nicht recht traue, ! könne .

Cordclia hielt den fragenden Blick Straßbergs ans , vbnc daS
.imlde Lächeln , das ans ihrer Lchpc stand , anfzngcbeii , nur in
in ihrer zarten Gesichtsfarbe ging eine unbedeutende Veränderung
vor . Sie ward entschieden blässer , ohne im klebrigen bemerken ^ »
lasse » , daß sie innerlich in angenehmer oder unangenehmer Weise
erregt worden sei .

„ Gehen sie dem Kinde entgegen , lieber Doctor, " wandte der
ältere EboldSheim sich an den Hausarzt . „ Sie kcniim ja ihre
Eigenheiten und wisse » sie zu behandeln . Ich möchte nicht , daß
es eu >e Scene gäbe !"

Doctor am Ende blinzelte mit de » Auge » und schrill » ach'
der Thi

'ice .
Ehe er aber noch seine Hand ansstreckte mir diese zu öffnen , ge¬

schah dasselbe Außen , und ein junges Mädchen , ganz in duftig
weiße Stoffe gehüllt , schlank , voll und doch zart , mir einem fast
zu weißen Teint , glitt schwebend » Ls Zimmer , verbeugte sich höchst
graciös vor der kleinen Gesellschaft und schritt dann auffallend
schnell zu dem Sessel des älteren Eboldsheim , erfaßte mit Hast
dessen Hand und führte sie sv nahe zniii Munde , daß wohl dessen
warmer Hauch , nicht aber die Lippen dcS jungen Mädchens mit

derselben in Berührung kamen .

Aufnahme . — Die gespaltene Petitzeile kostet 1 Groschen .

L e o n t i n c ,

„ Meine Nichte Levntüie , sprach der Gras , seine Worte vor¬
zugsweise a » Onno von Straßberg richtend , während der Gatte
Cordelia ' s das junge Mädchen zum Sopha geleitete , ans weichem
bis dahin die Gräfin allein gesessen hatte .

Leontine jedoch weigerte sich , den angebotenen Sitz anznnch -
mcn , ergriff einen Stuhl und stellte ihn so dicht neben denFähn -
drich , daß dieser den seinigen behutsam ein wenig abschob .

Cordclia nickte dem jungen Mädchen in ihrer bezaubernden
Weise zu und fragte ob sie Thee wünsche .

Lcoiitine verneinte sanft , aber bestimmte , und begann sogleich
an einer mitgebrachten Häkelei emsig weiter zu arbeiten .

Onno hatte Zeit , die neue Erscheinung , die durch ihre Ein¬
fachheit blendete , schärfer »Ls Auge zu fassen . Leontine war von
einer ganz cigeilthümlichen Schönheit , die mehr durch ihre keusche
Verschlossenheit , als durch brillirenden Glanz fesselte . Cordelia
kvnilte für schöner gelten , schon weil sie lebendiger war und ihr
glänzendes tiefes Auge eine wißbegierige Seele vcrricth . Leontine ' ö
marmvrbleicheS Antlitz belebte kein reizendes Lächeln ; ihr Mund
blieb fest geschlossen , ihr Auge , groß und dunkel , säst immer ge¬
senkt , und dock mußten sich die Blicke Aller dieser lebensvollen
Lttatnc stets von Neuem wieder znwenden .

Onno war fest überzeugt , daß Leontine die nämliche Dame
sei , deren Gestalt er bei seinem ersten Besuche im gräflichen Palais
nur wie einen Schatten im Dunkel deS CorridorS hatte ver¬
schwinden sehen .

Es trat eine kurze Panse ein , in welcher Jeder die Wie -
dcranknüpsnng des Gespräches von dem Andern zu erwarten
schien .

Diesem peinlichen , wenn auch nur kurzem Schweigen machte
der Doctor ei » Ende . Er bemächtigte sich des leeren Platzes auf
dem Sopha und erlaubte sich, Leontine dadurch in ihrer Arbeit
jn nnterbreche » , baß er ihren tadellos geformlen Arm ergriff um
den Puls zu fühlen .

„ Sie scheinen noch immer nicht begreifen zu können mein
Kränlei » , daß meine Vorschriften zu Ihrem Besten dienen, " "

sagte er .
„ Neu, , Doctor , das kan » und will ich nicht begreifen , cnt -

gegncte das Mädchen,
'
) jetzt ans einmal ganz lebhaft werdend ,

„ und eben deßhalb bin ich ungehorsam . Weßhalb soll ich wie
eine Nonne . eingespent leben , wen » ich höre , daß die Frau
Gräfin Gesellschaft sieht ? "

Sie hatten aber versprochen — " s
„ Ihnen , mein lieber Doctor , versprach ich noch gar nichts, "

unterbrach ihn Leontine in recht überinüthigem Tone .
„ Aber ihrem gnädigen Herrn Onkel !"

„ Der !" sagte das Mädchen gedehnt und einen fast verächtli¬
chen Blick ans Graf Ottfried werfend , den dieser jedoch eben so
wenig als das entschieden unartig tklingende Wort zu beachten
schien . Seine Züge wurden nur noch um ein Weniges strenger ,
als . er mild erwiedcrte :

, ,Dn wirst Dich doch daran gewöhnen müssen , mein Kind
Versprechung zu halte » ! ES ist das eine Uebung für

' s Leben ,
die mau nie zeitig lind meisterhaft genug lernen kann .

"

Leontine beugte den kleinen , von sehr schwarzem Haar umlock -
ten Kopf ein wenig und versetzte spöttisch .

„ Ganz wie mein gewistenhafter gnädiger Herr Oheim .
"

( Fortsetzung folgt . )



Ein neuer Lvschapparat .

Unter den für die öffentliche Sicherheit bstimmten Einrichtungen
und Anstalten nimmt unstreitig das Feuerlöschwesen einen der wichtig¬
sten Plätze cm , und es ist daher nm so mehr zu verwundern , daß die

zur Bekämpfung der zerstörenden Macht des Feuers dienenden Mittel
und Werkzeuge so lauge Zeit auf einer vcrhältnißmäßig sehr niederen

fast primitiven Stufe stehen blieben , und auch heute , trotz mannigfacher
Verbesserungen , noch Vieles zu wünschen übrig lassen .

Als vorzüglichster Feind des Feuers und folglich als wirksamstes
und wohlfeilstes Mittel zur Unterdrückung desselben galt von jeher das

Wasser , das daher auch stets fast ausschließlich zum Löschen von Feuers¬
brünsten angewendet wurde . Die hierzu erforderlichen Maschinen oder

Spritzen , als deren Erfinder Ktesibius , ein Grieche aus der alexan -

drinischen Schule , bezeichnet wird , waren sehr lange von höchst unvoll¬
kommener Beschaffenheit , indem dieselben erst gegen das Ende deS 17 .

Jahrhunderts durch die Anwendung des Windkessels soweit verbessert
wurden , daß das Wasser nicht mehr wie bisher stoßweise ausströmte ,
sondern nun durch den fortwährenden Druck der verdichteten Luft im

Windkessel in einem continuirlichen Strahle ausgctrieben wurde .
Aber auch nach dieser wesentlichen Verbesserung blieb der Bau und

der Gebrauch der Feuerspritzen immer noch ein sehr schwerfälliger und

beschränkter , und erst in der neueren Zeit erreichten dieselben in Folge
der Fortschritte der Mechanik , sowie durch die Anwendung von Dampf -

kraft den hohen Grad der Vollkommenheit und Leistungsfähigkeit , wel¬

cher die meisten Maschinen dieser Art heute , auszcichnet .
Nichtsdestoweniger kommen noch seht häufig Fälle vor , in denen

sich die löschende . Kraft des Wassers als unzureichend und wirkungs¬
los erweist , und cs hat daher in unserer erfindungsreichen Zeit nicht
an Versuchen nud Anstrengungen gefehlt , daS Arsenal der Feuerwehr
mit neuen und wirksamen Hilfsmitteln zu bereichern , welche größten -

thcils darauf hinausliefen , das Feuer durch eine aus,irgend einem che¬
mischen Gemische plötzlich sich entwickelnde große Menge unvcrbrcnn -

lichen Gases zu ersticken.
Wie bekannt , so besteht daS Löschen deS Feuers darin , daß man

demselben auf irgend eine Weise die zu seiner Unterhaltung erforder¬
liche Luft , richtiger ausgcdrückt , den darin enthaltenen Sauerstoff ent¬

zieht , oder daß mau den brennenden Körper auf einen Tcmperatur -

grad abkühlt , bei welchem keine Verbrennung mehr stattfindet . Das

Wasser erfüllt nun gleichzeitig beide Bedingungen , indem cS sich erstens
unter der Einwirkung der brennenden Glüht in Dvmpf verwandelt
und so den Heerd des Brandes mit einer die Luft ausschließenden
dichten Dampfwolke umgiebt , und zweitens den brennenden Körper
durch seine Berührung , sowie durch Entziehung der zur Dampfbildung
erforderlichen Wärmemenge so weit abkühlt , daß dadurch die Verbren¬

nung oder weitere Entzündung schwierig oder unmöglich gemacht wird ,
wobei jedoch der wichtige Umstand zu berücksichtigen ist , daß , wenn die

Menge des angcwcudeten Wassers zu klein ist, dasselbe , statt den Brand

zu ersticken, denselben iw Gcgentheil noch mehr anfacht und verstärkt ,
indem das Wasser unter diesen Umständen durch die halbvcrkohlten
brennenden Stoffe in seine Bestandthules nämlich in Wasserstoff und

Sauerstoff zersetzt wird , welche durch den Antheil , den sie nun selbst
an dem Verbrennungsprozesse nehme » , und durch die ungeheure Hitze ,
welche der Wasserstoff hierbei erzeugt , sehr bedeutend zur Verstärkung
der Feuersbrnnst beitragen können . Wir erinnern zum Beweise hier¬
für nur an die Jedermann bekannte Gewohnheit der Schmiede und

Schlosser , ihre Kohlen mit etwas Wasser zu besprengen , wodurch daS

Essenfeucr eine viel größere Hitze entwickelt .
Ebenso wie der Wasstrdampf , wirkt natürlich auch jedes andere

unverbrcunliche Gas , wie z . B . der Stickstoff , die Kohlensäure w . ,
und es lag daher sehr nahe , statt deS nur langsrm verdampfenden
Wassers , daS überdies in der an Fcucrsbrünsten besonders reichen trok -
kenen Jahreszeit häufig mangelt , — zum Löschen des Feuers irgend
ein künstliches Präparat anzuwcnden , das in einem gegebenen Momente
eine bedeutende Menge eines solchen Gases entwickeln würde , hinrei¬
chend, um das brennende Object , wenigstens einige Augenblicke lang ,
durch die dadurch gebildete Hülle vor dem Zutritte der Luft zu schützen
und so das Feuer zu ersticken.

Auf dieser Idee beruht denn auch die Einrichtung des neuen Lösch¬
apparats , mit dem wir ' den Leser in dem Nachstehenden etwas näher
bekannt machen wollen , und der , nach den Resultaten der bis jetzt da¬
mit angestclltcu zahlreichen Versuche zu urtheilen , der Feuerwehr die

wichtigsten Dienste zu leisten berufen scheint . Derselbe ist die gemein¬
schaftliche Erfindung deS Herrn Dr . Carlier und . des ehemaligen Gcnie -
mäjvrs Vignon , welche jedoch ihr darauf erworbenes . Patent bereits
käuflich an die Herren CourtineS und Monnet in Paris abgegeben
haben . Der Extincteur (Feuerlöscher ) , so heißt der neue Löschapparat
besteht aus einem hohlen Chlinder aus sehr starkem Eisenblech und
Stahl , welcher gewöhnlich zwischen 20 und 30 Litre Inhalt hat und
und - daher bequem an Riemen auf dem Rücken getragen werden kann .
An seinem unteren Ende ist derselbe mit einem Hahn versehen , den
der Träger des Apparats mit der linken Hand je nach Bedürfnis ) öff¬
net oder schließt , während er mit der rechten einen kurzen Schlauch
handhabt , der an der Mündung des Hahns angeschraubt ist. Um den
Apparat für den Gebrauch zu laden , schüttet mau durch eine andere

oben angebrachte und vollkommen hermetisch verschließbare Oeffnung
ein gewisses Pulver in denselben , füllt .ihn hierauf ganz mit Wasser
an und fügt schließlich noch ein zweites Pulver hinzu , worauf man
die Oeffnung mittelst einer Schraube wieder fest verschließt .

Die Zusammensetzung jener Pulver wird bis jetzt noch von den
Erfindern und Eigeuthümern geheim gehalten ; doch sind dieselben höchst
wahrscheinlich nichts Anderes , als zweifach schwefelsaures , Natron und
zweifach kohlensaures Natron , welche in Lösung zusammengebracht ,
eben sw auf einander cinwirkcu , wie die Weinsäure und das zweifach
kohlensaurc Natron im Brausepulver , und sich hierbei in der Weise
zersetzen , daß sich einfach schwefelsaures Natron bildet , das in Lösung
bleibt , während die Kohlensäure frei wird und entweicht .

Da die durch die gegenseitige Reaetion der beiden Salze in großer
Menge sich entwickelnde Kohlensäure in diesem Falle nicht entweichen
kann , sondern in dem Chlinder fest cingeschlossen bleibt , so entsteht im
Innern desselben ein ungeheurer Druck , in Folge dessen die Flüssigkeit
beim Ocffnen des Hahns mit großer Gewalt herausgetrieben und auf
eine bedeutende Entfernung hin geschleudert wird . Um diesem gewal¬
tigen Drucke widerstehen zu können , müssen die Wände des Extincteur
eine große Stärke und Widerstandsfähigkeit besitzen, weshalb man , um
jede Gefahr zu vermeiden , den Apparat gewöhnlich auf den Druck von
16 Atmosphären probirt . Die Wirkung des von einem derartigen
Apparate ausgesendeten Strahles ist , eine wirklich überraschende . So
wurde z. B . ein 8 Meter langes sehr lebhaftes Feuer , das man zum
Zwecke eines Versuchs angezündet hatte , schon in wenigen Minuten
bloß mit dem vierten Theile Ses Inhalts einer solchen Gasfeuerspritze
vollständig ausgelöscht . Die Flüssigkeit wirkt hierbei zufolge der drei
dieselbe bildenden Bestandtheile auch in dreifacher Weise , nämlich :

1 . durch das Wasser , dessen Wirkung wir oben schon erklärt haben ,
das aber hier wegen der verhältnißmäßig geringen Menge des¬
selben eine mehr untergeordnete Bedeutung hat ;

2 . durch die darin aufgelösten Salze , welche , wie die Erfahrung
gelehrt hat , die löschende Kraft des Wassers bedeutend erhöhen ,
indem sich dieselben wahrscheinlich bei der Verdampfung des letz¬
teren in Form eines die Verbrennung hindernden Neberzugcs ans
dem brennenden Körper Niederschlagen ;

3 . vornehmlich durch die Kohlensäure , . welche , wie man in mit
Fahrendem Weine gefüllten Kellern jedes Jahr zu beobachten
Gelegenheit hat , jedes Licht oder Feuer sofort auslöscht und da -

- her , in größerer Menge auf einen Körper gegossen , die weitere
Verbrennung desselben aufhcbt und erstickt , außerdem aber auch
durch die bedeutende Gewalt , mit welcher der Gasstrom hier
die Flamme trifft , dieselbe gleichsam wie ein Licht ausbläst .

Es versteht sich aon selbst , daß die Gasfeuerspritze ihre Haupt¬
wirksamkeit vorzugsweise nur hei kleineren oder noch in der Entstehung
begriffen Bränden zr entfalten vermag , während sie bei ausgedehnteren
Feucrsbrünsten nur sehr wenig oder nichts zu leisten im Stande sein
wird . Wenn wir aber bedenken , daß die meisten . Brände nur darum
so ausgedehnte Dimensionen annchmen , weil es im Momente ihrer
Entstehung in der Regel an wirksamen Mitteln fehlt , das Feuer im
Keime zu ersticken , und weil die größeren und schwerfälligen Lstsch-
geräthschasten meistens erst dann auf der Brandstätte anlangen , wenn
das Feuer mit kleineren Waffen nicht mehr zu hekampfen ist , so müs¬
sen wir den neuen Löschapparat , den man stets in gefülltem Zustande
bereit halten und mit der größten Leichtigkeit und Schnelligkcii an den
Ort der Gefahr bringen kann , als eine sehr glückliche und dankens -
werthc Erfindung begrüßen , welche nicht verfehlen wird , sich bald all¬
gemein die ihr gebührende Anerkennung zu verschaffen . (Fr . I .)

Litern : isches .

Im Nachstehenden bringen wir unfern Lesern eine Probe aus einem

Bändchen plattdeutscher Gedichte , welches in Kurzem im Selbstverläge
des Herrn Verfassers erscheinen wird .

De Schäper .

De Morgen graut , de Dag breckt au ,
„ Fix " steit vor Schäpers Bedd ,
De tröen Oogen up Hein slaan ,
He mecnt , dat is nu Ticd .

Rasch is de lange Mantel um ,
De grooten Holschcn an ;
De Schäpers Rüggcn is all krumm —
En Stock hct he in de Hann

'
.

Den Brodsack um — bade he to Gott ,
De cm bewahren fall ,
He (dankt cm vör dat lecvc Brod —
Un schritt dann na den Stall .



Dat Vaderoog is överall ,
Oft övcr Nacht wol good . —
De Angeln knarrt -— de groote Tall ,
De Heerde kummt hcrut .

De Nevel fallt , de Sunne lacht ,
Dat Hart dat ward so wiet ;
De Schäper hat den Hund up Wacht ,
He singt sin Morgenleed .

De Himmel is so Hoog , so blau ,
Dat Feld dat is so wiet .
An elken Grashalm parlt de Dau
Als Traan 'n van Dank un Freud ' .

Dat leverik stigt himmelan ,
Froh wandert de fraame Schaar ,
So freudig springt dat kleene Lamm ,
Dat Klöcksken klingt so klar .

Sv wandert de Schäper den Weg hentlank ,
So wandert he up de Haid '

;
De Haide is so wcek, so sacht
Jn ' t brun - geblöömte Kleed .

De Schäper is dat Wecgcukind ,
Se weegt cm up un ueer ,
Wo tank se ook all Fründe sind ,
He keem noch alltied weer .

He is de Bader van sin Schaap ,
r Eu Kind van Haid ' un Feld ,
c Wat eni ook överkamen mag ,
l He is in Gottes Telt .
l Rudolph Meentz .

In Folge einer von der „ Old - Ztg .
"

gebrachten und von unS in
^ voriger Nummer wiedergcgebenen

'
Notiz über die Gründung eines neuen

k Wehrpflicht - Vereins , bringt die M . 271 der „ Old . Ztg .
" die Sta -

k tuten desselben . Da nun die Wehrpflicht -Vereine auch in hiesiger Ge -
i gend sich einer starken Benutzung erfreuten , glauben wir denjenigeni Eltern , die wehrpflichtige Söhne haben , einen Dienst zu erzeigen , wenn
k wir diese Statuten hier wiedergeb

'en .
k „ Diese verständlichen , einfachen Bestimmungen haben vor den äl -
i teren , sehr complicirten Statuten namentlich den Vorzug , daß künftig
^ der Gesammtbetrag aller Einlagen

'
nach Abzug der Verwaltnngskosten

s lediglich unter die wirklich in den Dienst gestellten Mitglieder — mö »
- gen sie nun selbst eintreten oder einen Stellvertreter stellen — vertheilt

wird , während nach den alten Statuten diejenigen Mitglieder , welche
l bei dem letzten Aushebungstermin als .dienstuntüchtig befunden wurden ,
l ihren halben Einsatz znrückerhielten . Dadurch wurde die Prämie für

die Eingestellten , denen allein doch eine Beihülfe gewährt werden
- soll , manchmal nicht unerheblich geschmälert , und somit der Zweck des
s Webrpflichtvereins beeinträchtigt .
l Wir möchten diesen Verein allen Wehrpflichtigen zur Benutzung
? empfehlen , denn je großer die Zahl der Mitglieder , desto größer die
s Chancen einer bedeutenden Prämie.
l K . 1 . Mitglied des Wehrpflichtvereins wird Jeder , der den ans
j Hundert Thaler Courant festgesetzten Beitrag vor der Losung cinge -
j zahlt hat .
s Zur richtigen Angabe des vollständigen Namens , des Wohnorts

uno Loosungsamts ist jeder Eintretende selbst verpflichtet ,
s Z . 2 . Jede . Altcrsclasse der Wehrpflichtigen bildet eine für sich
: bestehende Abtheilung , welche nach dem Losungsjahr ihrer Mitglieder
i bezeichnet wird .
s Z . 3 . Die Verwaltung des Wehrpflichtvereius , mit Ausnahme
s des Kastenwesens , besorgt der Rechnnngsführer Segelkeu in Olden -
- bürg . -
, Die Revision der Abrechnungen des Wehrpflichtvereins hat , mit
- Genehmigung des Großherzoglichen Recrutirungs -Collegiums , der Re -
s gistrator Peil in Oldenburg übernommen .
! Die Erhebung und Auszahlung der Gelder besorgt die oldenbur -
? - gische Spar - und Leihbank ,
j Z . 4 . Für ihre Dienstleistungen erhalten :
- 1 . der Rechnungsführer Segelkeu eine Dividende von 5 pCt . der
! eingezahltcn Gelder , wofür derselbe auch die Druckkösten des Ver -
- eins übernimmt ;

2 . der Registrator Peil eine Dividende von V -- pEt . der eingezahlten
! Gelder ;
j 3 . die oldenburgische Spar - und Leihbank den zinsfreien Genuß der
- eingezahltcn Gelder .

Z . 5 . Das eingezahlte Gesammtkapital jeder Jahresclasse , abzüg¬
lich der obigen Verwaltungskosten wird gleichmäßig repartirt über :

1 . diejenigen Mitglieder derselben Jahresclasse , welche zum Diensteingestellt werden ;
2 . diejenigen Mitglieder derselben Jahresclasse , welche vorläufig aus

irgend einem '
Grunde znrückgcsetzt werden , oder welche Zur Zeitder Aushebung abwesend , oder sonst am Diensteintritt , verhindertsind . ' - r . 7

Alle übrigen Mitglieder haben wegen ihrer eingezahlten Gelder
durchaus keine Ansprüche an den Verein .

Die oben uuter 1 . genannten Antheile werden den Betreffendensobald als möglich ausgcz Mt : '
^

Die unter 2 . genannten Antheile werden vorläufi zurückgehältm .Werden die unter 2 . genannten Mitglieder innnerhalb 3 Jahren ,vom Eintrittstermin ihrer Jahresclasse an gerechnet , zum Dienst ge¬stellt , so erhalten dieselben dann ihren Antheil ausgezahlt . : Werden
dieselben dagegen innerhalb dieses Zeitraums nicht '

zum ' Dienst gestellt ,so verlieren sie alle Ansprüche an den Verein , und ihr Antheil gelangtnachträglich Mr Berthcilung unter die in "
Dienst gestellten

'
-devselbknJahresclasse .

( Eingesandt . )

Auflösung des Anagramms in M . 92 .

In Jeremiadcn versucht zur Herzenserleichterung sich auch wohl einE do , ,
Während der Gesang einer Ode ihm zugleich dauernden Ruhm doch

verspricht . ,
' '

Brake . Wie wir in Erfahrung gebracht , wird amDonnerstag in
folgender Woche das erste Abonnements -Concert unserer Capellen imv . Hütschler '

schen Saale stattfinden . Wir werden dann auch das Ver .
gnügen haben , die Fortschritte unseres -DilcttüntemBereiüs ; - cker WneMitwirkung zugesagt hat , beurtheiken zu können , r -Das >Programm ^ssollein reichhaltiges und gut gewähltes sein ;

' unter diesen lftnständen wirdsich erwarten kaffen, daß Per Besuch ein Mlreicher wird . .— Mit unserm Jugend -Turnverein .geht es .bis jetzt nicht beson¬ders , die Anmeldungen von Mitgliedern sind bis Dato so spärlich ,daß noch nicht mal der Anfang mit den Uebungen gemacht werdenkonnte . — Woran liegt das ? „ An unseren Knaben selbst, " wurdeuns auf diese Frage geantwortet . Und wir glauben , daß dies richtigist . Darum herbei , ihr Knaben , wenn euch daran , liegt , das von euchselbst beschlossene Werk ins Leben zu rüfenp - PiW curd Eltern , die im
Drange der Geschäfte das ganze Unternehmen wahrscheinlich vergessenhaben , um die erforderliche schriftliche

'
Erkaubmß '

ML tragt dieselbe
schleunigst zum Sprecher des Turm und WehrVereins , Herrn Kauf¬mann Lehmkuhl . - " ' - "7 H

Vermischtes .

Ostsee - Donau - Canal . Herr de St . Hubert , ein belgischer
Industrieller , ist nach der „ Börsen - u Handels -Ztg ." in diesen Tagenvon dem Handelsminister Grafen Jtzenplitz empfangen worden , um
demselben den ebenso umfassenden als wichtigen Plan einer Canalisa -
tion der Oder und der March Behufs der Verbindung der Ostsee mit
der Donau vorzulegen . Der Handelsminister hat Herrn de St . Hubertdie von dem Geh . Oberbaurath Becker entworfenen Canalisirungs -
nnd Nivellements -Pläne der Oder und ihres ganzen Stromgebietes
zur Benutzung bei den durch sein Unternehmen Noch ferner erfordertenVorarbeiten znstellen lassen . Auch dir österreichische Regierung -rst Hrn .de St . Hubert wohlwollend entgegengekommen , uiid sollen sich bezüglichder Canalverbindung mit der Donau und - March - erhebliche Schwie¬
rigkeiten nicht -Herausstellen , - 7 - - : : . v - - 7- !ü - -r ---mn

Eiiglisehe Zeitungen berichten von einer Strike der Policcmenin London , welche am vorletzten Samstag - sich ziikammentbaten
und nicht ans ihre Posten ziehen wollten , wonn nicht ihr Gehalt
erhöht würde . Man denke sich bie ' -Werlrgsttheit, " die - ein " Wer -

. harren auf dieser Weigerung hervorgebrachk
'
chäktez ' es wM rin

Herensabbath für die Spitzbube » in London geworden . Doch die
Policemen nabmc » bald Vernunft an , da inan ihnen das Ver¬
sprechen gab , ihre Beschwerden zu prüfen und denselben demgemäßab zu bei im . " 7-

Im „ Emmerichcr Bürgerblatt "
zeigt das Hotel Sandhövcl

Tanzmnsik an „ bei Gelegenheit des diesjährige » nicht stattfindm -
den Ochsen Marktes . .



Angckommene und abgegangene
Seeschiffe .

Brake , 20 . Novbr .
von

Norm . Capello , Hubert ( 18 ) Kronstadt

Hann . Dierkje , Poort , Amsterdam
nach

OlW Erntof BrnSmann ( 18 ) Savanilla

Norm . Andrine , Ohlscn (19 ) Christian «

Hann . Catbarina , Haycnga (20 ) Nordsee

, MaffagLerfahrt
auf der Untcnveser und Hunte .

Von Bremen 7 Uhr Mgs . Uhr 11 MgS .
Bon B r e m e rhav e n 6 Vs Uhr Mgs . 10 Vr Uhr ,
Von Oldenburg täglich Hm - und Herfahrt .

Regelmäßige Dampfschifffahrt
zwischen

Bremerhaven - Geestemünde
UNd

/ Nordenhamm - Blexen .

.Ws . von Nordenhamm 7Vs Uhr Morgens , 1

Uhr Mittags .

Abs . von Bremerhaven 9 (V Uhr Morgens ,
4 Uhr Nachmittags .

Postdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men u . London , Bremen u . Hüll .

Äbf . nach London jeden Donnerstag Morgen
Abs . nach Hüll jeden Montag Morgen .

, von London jeden Donnerstag Morgen .

,, „ Hüll jeden Mittwoch und Sonn¬
abend Abend bis auf Weiteres .

Postdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men und Newyork .

Die nächsten Expeditionstage sind :
D . Hansa am 2 . December .
D . Hermann , am 16 . December .
D . Newyork , am 80 . December .
D . Bremen , am 13 . Januar 1866 .
D . Hansa , am 27 . Januar „
D . Hermann , am 10 . Febr . „
D . America , am 24 . Febr .

'
„

Die Direktion des Norddeutschen Lloyd .

Director . Procurant .

Anzeigen.
Zur Bestreitung der Ausgaben der Armencasse

werde » , nach dem für vollstreckbar erklärten He¬
bungs -Register , von den pro Mai 1865/66 ver¬
anschlagten eilf Monat Armenbeiträgcn im Laufe
der nächsten beiden Wochen , ferner 4 Monate
eingesammelt weiden . Mit der Eincaffiiung ist
der Kirchendiener Suhr beauftragt und wird ge
bct>>u demselben die Beiträge zu bchändigcn . Et¬
waige Rückstände sind bis zum S . k. M . an den

.Cämmerer Klostermann zu bezahlen .
Zugleich wird auch eine Kirchc » umlag,e (ein¬

schließlich der Stolgebühren -Entschadigung ) von
2 Monaten des Armenbeitrags mit eingcsammelt ,
bczw . gehoben .

Die ferner pro 1865/66 noch erforderlichen 4
Monate Anncnbeiträge sollen erst im April k. I .
gehoben werden .il

Brake 1865 Nov . 17/
Der Stadtmagistrat

Müller .

Pariser Dnmenkämme mit und
bei

ohne Gold ,

Lienemann L Co .

Wer unfern Wagen leiht , zahlt
per Stunde 3 Groschen .

D . L . Albers Ls,Mo .

Seit Langer Zeit an Hrssten ftr. Befchwervon
in der Brust leidend , wurde mir der Extrnct des Herrn L . W . Esters in Bresla » zu neh¬
men empfohlen . Nachdem ich einige Mal davon gebraucht und baldige »Linderung meines Leidens

verspürte, - so machte ich meinem Ärzte davon MitLheilnugen , der sich sehr anerkennend

für den Fenchel -Honig ausfprach und mir rieth , denselben bei vorkommendett Fällen
zu gebrauchen . Für dieses gute Mittel, das mich schnell von,einein langen , lästigen Unwohlsein
befreite , bringe ich dem Herrn L . W . Egers hiermit meinen Dank . ,

Burtscheidt bei Aachen . Wirtwe G . Fischer , Wirthin des Krebsbades .

Der L . W . Egers ' sche Grtraet , dieses bei Hals - und Brustleiden , namentlich gegen Ka¬

tarrh , Husten , Heiserkeit , Verschleimung , Krampf - und Keuchhusten so sehr wirksame Mittel ist echt

nur zu haben bei F . H . Nied .

Varel .

Zrer gefälligen Beachtung .
Mit dem IS . d . M . wird auf die

ML - ZM « NH
für die letzte Hälfte des laufenden Quartals ein Abonnement für 7 ' / - gs . eröffnet . Alle Post¬

ämter des Landes nehmen Bestellungen entgegen .

Die Jade - Zeitung hat sich während verkürzen Zeit ihres Bestehens ( seit dem l . Oct . d . I . )

durch ihre freisinnige Richtung , sowie durch die Vielseitigkeit ihres Textes in allen Thcilcn des

Oldenburger Landes vielen Beifall erworben , und dürsten wir deshalb mit der Eröffnung eines

halben Abonnements vielen Freunden der Zeitung und der Sache , welche sie vertritt , entgegen -

kommen .
Annoncen werden kierlands die 3 schattige CorpuSzeile (40 Buchstaben ) zu 9 sw . ,

für auswärts zu 1 gs . mit SO ° ,ch Rabatt für Wiederholungen berechnet , und finden durch

die Zeitung eine große Verbreitung nach allen Thcilen des Landes .

Zn zahlreichem Abonnement ladet ergebenst ein
Mö Nednciwii.

Als billig empfehle ich :
Damenjacken , ü i Thlr. 7 -/2 gs . , Scclcnwär -
mer , Fanchons , ShawlS und Tücher , ge¬
strickte Unterjacken , Handschuhe in Glace und
Buckskin , Gummy - und Pelzschuheic .,
sowie
Halbleinen , ä 3 bis 5 gs. , baumwollen Lei¬
nen , 8V2 gs. , Mix -Luster , 3tz/., W -, Flanell ,
Coating » Düffel von SO gs. an , sodann

fertige Hcrren -Anzüge .
Sümmtliche Sachen liefere ich steuerfrei .

D . Hustede .

Puppcn - Gestelle , Puppenköpfe,L
sowie

angeklcideic Puppen
in allen Großen , halte in sehr großer Auswahl
angelegentlichst empfohlen .

Carl Janßcn .

Zn verkaufen .
Feine melirte Buckskin , zu ganzen Anzügen

dienend , sowie sonstige moderne Winteiiocks -Stoffe
empfingen kürzlich in schöner Allswahl , auch lie¬

fern wir ans Wunsch jegliche Kleidungsstücke in¬

nerhalb 48 Stunden nach neuestem Geschmack —

für guten Sitz garantier — , angefertigt . .
Lienemann L Co .

Beachteuslverch !
Ich besitze ein vortreffliches Mittel gegen nächt¬

liches Bettnässen , sowie gegen Schwächeznstände
der Harnblase und Geschlechtsorgane . Wo keine
Nachnahmen gehen , gegen Banreinscndung für
ö Franken .

Briefe und Gelder werden franco erbeten
Franz Träger in Hardheim .
Amt Walldürn , Großh . Baden .

Gesucht . Ans sofort ein Knecht .
Lübbers .

Vorschuß -Verein zu Brake .
Gstnciäl -Vcrsanimliing , Dienstag , den 28 .

November , AbcndS 8 Uhr , in Hntschler ' s Hotel

zu Brake .
Tagesordnung :

Berichterstattung .
Neuwahl des Direktors und 4 Ausschuss¬

mitglieder .
Wähl dreier Revisoren .

E . H . Bauch , Director .

Caffee , 4 s gs. s ,
T . Hustede .

Gnmmy -Schuhe bestes Fabrikat für Herren '
Donnen und Kinder , bei

Lienemann L Co .

Für ^
Wehr zweckmäßig zu Wcihnachts -

GeschenTcttz
^

Papier blumen -Arb eiten ), lehre ich Damen
in 4— U Stunden nach einer sehr lcicW
faßlichen Methode . Der Preis für den g r n n d -

lichen Nut e r r 1 cht ncbst Mn stern ist : im
Cnrsus IU2 Thlr . Privatstunden 3 Thlr . Kinder
von 10 —II Jahren können schon am Unterricht
theilnchmen . Prvbearbeiten sind in meiner

Wohnung bei' Herrn Oltmann (Börse ) zur Ansicht
ausgestellt .

Hochachtungsvoll
C . Stahl geb. von Hacht ,

Lehrerin aus 4>Itona

kBoitwardcn . In dem von uns
bewohnten Hause haben wir meh¬
rere Stuben mit Kammern und son¬
stigen Näumlichkcitcn u . Bequem¬
lichkeiten , sowie auch Gartenland
nach Belieben zu vermicthen Au¬
ßerdem in demRebenhause H Stube
mit Kammer und Gartenland .

Geschwister Gristede .

Lchmalenflcrh . Am Mittwoch , den SS. Nov .

B a S l
für Meister und ' Geselle u .

Ks ladet freundlich dazu eil!
C . D . Sichren .

Hamiiieiwardermovr . Am Sonntag , den Ls.
deises Mis . findet das

erste GKsMV .
beim Herrn Gastwirt !) Groterjan statt . Es wer¬
den die Mitglieder dazu ringelnden von

Oldenbrok . Zn dem am Sonntag , den 26 .
ditses Mts . stattfindcndcn

ersteZZ ^GsZsims
im Lokale des Herrn Gastwirth Beckhusen wird
freundlich ringelnden von

_ _ _
d . z . D ._

Sonntag , den Sü . November .

Ts «z-WKrthie,
wozu freundlich einladct

L . H . BehrendS .

Hammelwarden . Am Sonntag , den 26 - Ni"

veniber

Tanz -Musik ,
wnzu fieundlichst einladct

Wwc . Becker.

Brake . Zu vermiethcn . Ans Mat 1866 eine -

Obcretaqe , bestehend aus 2 Stuben , Kaninier - -- .- r, .—

Küche , Keller - und Bodenraum . > Ncdaction , Truck und Verlag

Äug . Albers .
' von G . W . Carl Lehmann .
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